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Verbesserter Zenncr. PlanetmMung. Alt-Chrtstnw».

Sonnen
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

i.
(Joâièg
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

».

s

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

z.

Sê-g
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

4.

Eàig
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag

Aufganz 7. Uhr, 51. Mn. Niedergang 4. Uhr, 9.à. Ich» MU8
2 Abel M 2
ZIsaac ° Mi6
4 Elias, Loth à 0

Welse aus Morgenland,
s Z Simeon à 14
6à Z.àîZ à28
7Ver.AstdoruscUl2
8 Erhard
9 Julian

i o Samson
r i Diethelm

«26ào
W24
M 8

Jesus i2. Jahr alt,
i

à 4
ái?
W 0
ZT12

^^6

I2W5 Satirus
rz
14 Felix, Priest,
r 5 Maurus
r6Marceklus
17
18 Prisca

Die Hochzeit zu Cana,
19t Pontian. sHi8

21 Memrad
22Vincenz
2z Emerentia
24Timotheus
2sW> 'iBîkà'
Arveû^ im Weinberg,

26"' PìMis
27 Chrifi)stom»s W29
28 Carolus Mu z

29 Valerius M27

Die Vos« schnee

ZîTH t trium. -Xkalt
^inO^àtzphirt, u»d
^retr. CK Istt wind
'Matt.2. Tagsl. 8. st. »4.M.

5. U. 5z,.m. N.

muff z« G wo
straffen O schnee

kommêH unstet

P G î/GH die K wind
^Frommen kalt

^ ill.D^hghe» schnee

zo Adelgunda
z i Virgilius

Luca'2. Tagsl. 8. st. Z4.m.
Hi.u.zi.m.n. G kalt

unlustig
PS leider, Hen k regen

sehr abgenom» kalt
men, ich ^ Wind

>XC) förcht ma» Ok'lt
(lî5 bratlch Oschein
Joh. 2. Tagèl. 8.st. 4?. m.

ilitz-HH? in die- è hell
O. u. 58. M. n. á^H femJahr, Ke ralt

M24 >x V wind
sN 6 OS gar ^ -X trüb

Mi9 OS â? U wölken

M 2 K regen
Match. 20. Tagsl. y.st. 5 .m.

â< feucht

AU d?e O^unlustig
W z.u. z z. m. v. trüb

^inà Lss wind

M12

M 26
" ch «/H Todt«. kalt

(M Gnebllcht

2«TTs«. Ast.
22 Chiridon
2Z Dagobert
24 Adam,Eva
Evang. Lueá 2.
2WCHristag
2HStephauu<
2^Joh.Evaa.
2^Kmdleinta.
29 Thom.Vis.
Zc»DavK
z r Silvester
enner 175.5.
vang. Luca 2.

UNeuchbr.
2 Abel
Z Isaac
4 Elias,Loth
5 Simeon
6

^TÄend.Jstd.
Evang. Luca 2.

W; Erhar.
9 Julian

10 Samson
11 Diethelm
12 Satirus
iZ
14 Felix, Prie.
Evang. Joh. 2.

i M - Maur.
16 Marcellus
17 '

18 Prises
i9Pontianus
20

Jahrmärkte
Jenner.

Das b

à
Nachdem Alch
beth eulge schi,

- 'D-rik
brin

FZ
eyni
MN

»;hren
»ekoti

olche

Aeschi, .7.
Alchîim, 17.
ArHurg, 15.
Bcrq, 14 gross«

Vi hmarkl.
T°'ck n WaW, n
Tossonav,
C ss-l, «.
Enger«, ,0.
Ecloch, 29.
Elchmdrs, ».
ZOach, 6.
Freyburg, 4.
Ktmguau, 7.
Lurer«, n.
Maßmünster,
Mavcàrg,
Milde«, ».
Omn > »7. -

Rapperswvl, »Slych
Rcm'àn, ,0.
Romovt, 7.
Rötschmund, l?D. Ä)
V-mm, h,rdn
G!. Claude,». ^

Schöpfen, ».
Schürfen, 2

Schwry »7.
Sempach, ».
Secki g-v, e;.
Solo'hur«, 7.
Sttelingku, 6.
Sursee, i;
Unterste«, »y.
Vivis »r.
Wtnterchur. !»-
Vftrte« ,2».
Zangen, 6.

bedeutet es dassklbig,.
Haus-und Nauren-Regel. Wasn am Neujahrs-Taa Worgeuroth til

Jalîr U iq«w tu?, auch wohl Arug. Ist av St- Pa«Ii nehltg, bedeuks etn St-rbe«
vtdmts Meure Zeit. Vincenzen Sonneofchei' drwgt v!el Und gà Wà ^
Sonuenftheia, bringt Fruchtbarkeit, Betreib uud Teiu, regnet oderschncyteS, bestugetman ^yeuruus

tod!
ms-
Se

on?
cheist

^accî
e u:
te dz

o!on
aß e

iefi

R °«ets oder schue ts/
St. Paust Taa schon uv. ^



Monds-Viertel und Witterung des Jenners.
Das leiste Viertel, des um i, U. 52. m. ». machet

liven dunkelen Himmel und veränderlich welker.

D'r Neumond, den i». um 1. Uhr, ; ». m. nachm.
bringet kaltes feuchiet end uuiosttgeS welter.

Das erste Viertel den ro. um -» Uhr, <8. m. nachn
darauf lola-t l-übesuud m ist nasses w'Ne'.

DerVsllmouìoder Wävel, deo-Z^ um; U.,;.m v.
bringt den Monat zu Eud mit kalt k.ebltchler Luft.

Lebens - und Todes-Geschichte,
>l< des frommen

Märtyrers Justmus, des Philosophen.

AS sollen Mich alle Menschen von dem Zu-
stand der ersten Christlichen Kirchen geübet

'eyn; Wer aber das Leben der ersten Blutzeu-
;en nach Würde beschreiben wolle, der wird von

lehren grossen Thaten gleichsam einen Schwindel
»ekommen, und seine Unfähigkeit erkennen von
olchen herrlichen Thatm zu schreiben. Jeden-

-swch wollen wir hier nach unsern Kräften fort-
ahren zu beschreiben das Leben verschiedener

l?,ô, Märtyrer, wie denn uns dermalen in der
Ordnung vorkommt das Leben und Marter-

' tod des Iustinus, und seiner herrlichen Glau-
ms - Bekantnus.
Seiner Geburt nach war er ein Samaritaner

onNeapoli, welche Stadt dermahlen Sichem
cheissen. Sein Vatter Prtscus ein Sohn
5acchii, war ein Heyde von den Griechen, wel-

>. e unter Vespastano dahin geschicket worden;
te denn die Stadt Neapolts von jeztgevachter
olonie auch Flavia Cäsarea genennet wurde,
aß er in seiner Jugend zu den Wissenschaften

-^,-eführet worden erhellet aus seinen Schrtf-

?av: t -aß er ferner in seinen jungem Jahren gerei-
°s- A z set,

Reglen

Von Erhaltung der Gesundheit.

Von Abwechslung des Es-
sens und Trinkens.

Wenn du über Tafel fitzst deinen Hun-
ger abzuweichen,

Solst du oft doch nicht zu viel nasses
geben deinen Speisen.

Wenn du truckne Hennefàze wilst
gemessen, fogewakr,

Daß sit frisch und weich ^esstten,
ssnst erregen sie Gefahr.

Bekleide wohl iezt deinen Leib,
Damit die Wärme bey dir bleib;
Ein gut Gewürz und alter Wein,
Wird dir dermaln gar nnyltch

seyn.



V?:bessetter'HvrnMg. P!anàMrng/ Alter Iennex,

Sonnen Aufgang 7. Uhr, 18. min. Niedergang 4. Uhr, 42. min
Samsta.

Sontag
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

ü.

CoîîtôA
Montag
Zinstag

Gleichnuß

Ntitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

7.

Montag
Zi»stag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Sanista.

8.

Esntag
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag

Brigita
Saamen,

2E8e?c.Lichtrs. â2s
zàstus -Us
4 Veronica M2z
5 Agatha M 7
6 Dorothea ^20
7 Richardus à 4
8 Salomon à^7

Blinder Tim Weg,
s EH.Flàch! à o

10 Scholastic« áiz
11 Eufrostna â26

^S Bedáchtk.h gelind! 21 Meinrad
Luca8. Tagsl.y.st.27.m

isAMrw. Sus.ZL 8

i z Jonas Z^2O
14 Valentin 2
isFaustinus «p°yi4

Versuchung Christi, -

16' Julia.-^26
17D0NMS M
i8Gavill.
19 Fron f. Gub. M- 2
2OEucharius M14
21 Felix, Bischof M27
22 Pctri StlG,'. »Uio

Cananäische Tochter,
2Z Z?.em. Jos.W2Z
24 Matthias ^ 7
2 f Victor à2i
26 Ncstorius à 6
27 Sara M20
28 Leander à s

Im Loclewàd all« Samstag im Jenner,
RoZmarkt geHallen.

gehn 4c ZF wind
10. U. r 6. m. N. ^Là^c?^st?-Gsch^ in Wolken

PS allen H Grisel
O /st?-ch SachmFchnee

^ regen
Lucá-8. Tagîl.y.st. 48.M.
PG à O U wind
4<S Menschen wölken

G 5. u. 21. m. v. unstet

glücklich -kschnee
ni.achc». Bregen

PS Cî5 G K wind
mtz W'-chst N kalt
Maâ4.Tagêl.io.st.8.m.
^itt ZV ^ "n O wölken

^ frost
âb stets f»l- dunkel

9. n. ZZ.m.v. gelind
Z gmw-H. ^ wind

cf itt âì ià/ G nedel

^ de?. V trnb
Matt, i?. Tags l. i ost. ; 0. m.
cf'H 5' of- H wind

schön

< - Z.U. 19. m. n.
/ich weit ..n briset 16Juliana
^ st r ^ regen! i7Donatus

Horuuvg, Merj vnd Apr.ll, ein

Evang.Matt.8.
22 '

2z Emerentia

24 Timoteus
2s K'..'.'B 5.
26 Policarpus
27 Crisostom.
28 Carolus
Evang.Matt.8.
29 'st r Valer.
zoAdelgunda
z i Virgilius

Horr-ng.
1 Vrigita
2 kl'«!/! 7!

z Blasius

4 Veronica
Evan.Matt.i?.

s st Agatha
6 Dorothea
7 Richard
8 Salomon
9 Apollonia

10 Scholastic«
11 Eufrostna
Evana.Matt.8.
12 ^'Susa.
i z Jonas
14 Valentin
i s Faustinus

Jahrmärkte ml
Hornung.

Allkirch, »».
Arderg, 1».
A la Motta, r.?
Arau, »6.
Aaboune,
B-ra, 11.
Bremgartea, i». „Besausov, 7. >'

Bruntrut,aufFaê> d

Brugg, 11.
Bàrea, 26.
Dmgdorf, ,7.
Cotsonay. 20.
DelSberg, 7,
Dengrn, ».
Diessmhofeo,
Engen, die z.ech

Donstag nachb
Faßnacht.

Ettiswvl, 1. »».
Fr-yburg, 21.
Gcnf, 26.
Hiuptwvl im

Thurgöw
Lavgnau, 26
Lausanne, 1,.
Lenzburg, 6.
Litchieusteig, 1«

Münster im Ad
gôw, 6.

Murten, 1?.
Oesch, s.
Pfefficon,
Rapperschwyl <

^

Romont, »4.
la Sara, 4.
Schaffhauseu
Lololhuro, i?'
Thun, 1^.
Wilsch.Neuburz
Wistlsdurg, 27.
Zofftngeo, ri
Zwevfimmen, i

Haus- und Lauren-Regel. Vögel, die im H oruung fett stud, bedeuten Schnee und Frost.
es um dich Zeit wärm >st so bleibt es um Ostern gern laug kalt. Wann aus Licchtmeß die Sonne schein ^
folget gern ein grosse Schnee. Wann es an P ter Stvhlftyer und St. MatchtaS. Tag gefrieret, st>

noch v^rztg Tag gefrieren. Wann der Hornung warm ist, soll man das Futter wohl zu raht halt l sie
' " bleibet. janu es hernach gern lang kalt bleibet.



Monds-Blette! lnw Witterung des Hornnngö.
Das ltsie Viertel den i.umio. U. 16 m. n. bringt

anfavgji Gschkin, darauf ch.ee und Regen.
Der Neumond» den II. um 5 Uhr, sr.m. porm.

/atz. et fort mit unlustigec Witterung.

Das erste Viertel, den i?. um 9. Uhr. n.M. vorm.
macht gelinderes aber noch sehr svlvst.ge-l iv.tt:.

Der Vollmond oder Wadcl. den 26. um », Uh > 9
m. nachm. girt zum Teschirch des Monats R gen.

set, und sonderlich Egypten besucht habe, meb
det er sechsten. Anfänglich legete er sich auf die

Stoische Philosophie: weil ihm aber sein Lehr-
meister darinnen kein Genügen leisten tonte, so

beaab er sich zu einem Pertpateeischen Lehrer,
dessen Geitz ihn doch gar bald abschreckte, daß er

ihn verließ. Hierauf wolle er eiucn berühmten
Pythagoricum hören; da dieser aber erforderte,
er müsse zuvorderst die Mustc, Astronomie und
Geometrie verstehen, so schien Justins die Zeit
zu lang, bis er solche Wissenschaften erst erler-
nen möchte, und blieb daher zmück Endlich
hörete er einen Platontcum, an dessen Lehren er
sich zimlich ergötzte, und dabey beschloß, dem
einsamen Leben und den Betrachtungen nachzu-
gehen.

Indem er solchemnach einst am Meere spa-

zieren gieng, begegnete ihm ohnversehens ein

alter, ernsthafter Mann, welcher ßch in einGe-
sprach mit ihm einließ, ihme die Falschheit der

Philosophie entdeckte: hergegen die alten Pro-
feten und deren Weißheit rühmete, und Iusttno
endlich wünschete, daß ihm die Thore des Lichts
durch Gott und Christum möchten eröffnet
werden.

Dieser Diseurs entzündete eine grosse Begierde
in Justins, die Schriften der Pcofeten und
Aposslen, und also die Sätze der Christlichen
Lehre zu untersuchen; da er denn fände, daß
fie allein der sicherste Weg zur Weisheit, und

vec-

Von den Erbis.
Erbis oder Kiefern seyn beydes heil-

sam und zu schelten.
Wenn die Hülsen abgeschellt läßt man

sie zur Speise gelten,
Aber samt den zähen Fahlen taugen

selbe nimmer nicht.
Dann sie sepn ein blästig - machens

und sehr schädliches Gericht.

Von der Milch.
Lungen - und Schwindsüchtigen ist die

Milch von den Cameelen
Tüchtig: und vom Schneider-Vich,

vielen andern vorzuzehlen.
Was man von dem trä en Esel mel-

tet, nehm trcflich sehr.
Doch die Milch von Schaafund

Kühen, ubmrift sie noch mmehr.
Wenn man aber Fieber spürt oder

Noht im Kopf erleidet,
Wird das Essen leder Milch wegen

Schädlichkeit vermeidet.

purgieren »st iey gar nicht gut;
Sperr auch, so viel du kaust, dein

Mut;
Rvanthetten sind sey gar gemein,
wann man den Leib nicht haller s

rein. 5 î'



Wässerter Merz. Mmtmsiellung. Alter Hornung.

Sonnen Aufgang 6.
Samsta.

9
E.onw.g
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Frcytag
Samsta.

Montag

Montag
Zinstag

Uhr/ Z4-
1 AlbinuS â2L»

Jesus treibet Teufel aus,
2 Sim.M s

zKumgunda M is
4 Adrian M z

s EusebiuSWi?
6 Zndáills à I
7 Félicitas ^14
8 PhiltMW M27

Jesus speißt 5000. Maun,
9 C'!-Wt-4O.R.

to Alexander
11 ManasseS

Freytag

Mitwo.
DSnstag
Freytag
Samsta.

Sottlag
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

12.
' Sontag
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donsiag

i2 Eregorius
iz Macedonius
i4ZachariaS
i s Longillus

S?l7

?Äii
^22

Juden wollen Jet. steinigen

Samsta.

SoMag
Montag

Herb. M 4
M16

Mio
pM22

M 5

M18

m,n. Nidergang 5. Uhr, 26. min.

HO wind 18 GabmuS
Acai i. Tagst. 10. st. ; ?.m.

áS Mensch schneeluft

AK ^4 dir -^dunkel
ist gesagt/wind

(7.U.8.M.V.
in ^ ^ kalt

U gàd
KlK -s? was G wind
Joh. 6. Tagsl.il.st.2z.m.
AîK Gott wolken

4.G von dirHch regen
begehrchjS' unstet

16 ff
17 Ge end

18 Gabriel
19 Josef' ' S

20 Eman. f.
21 Benedict
22 ViganduS
Christi Einritt zu Jcrusal,
2Z Fid.M i
24Gustavus Mi s

2 s Mar.VerkmM29
26Ludgerus M14
27 k Rupr.M29
28 7) Prisc.â'4
29 EustachiuS 1^29

Auferstehung Christi,
Zc> EOsttttag cG?i4
zi Hermann M29

Gio.u.z6.m.n. unßchs

LÄ G â Sfinst.
êE ^ sonnmschein

SA OH drum lau
Joh. 8. Tagsl.llst44.m.

bestre U- warm
dich be? S trüb

D nebliclst

à? regen
Tag-und Nacht gleich»

2. u. 48. m. v. O^-
O KK^sonnenschein
Malt.:i.TagsI.i2,ft,8.m.
âk?» â? Zeit,-X lau

che U hell
dich sonnenschein

veränderlich

(M siinZors â dunkel

Iahwnärkte im
Merz.

lsretr^

Gi.u. IZ.M.V. stchS. 17 G«lr
Cßnsterv

Marc.lS.Tagsl.i2.st.zzm
A trüb

àD i«hre!.srisch

Evang.Mat.20.
19 G.
2OElicharius
2iFelw/Visch.
22 PttriStulf.
2Z Jofua
24 Matthias
2s Victor
Evaug. Luca 8.
26 MeiMest.
27 Sara
28 Leander

Mert«
1 AlbinuS
2 Simplicius
z Kunigunda
4 Adrian

Evaug. Aica 18.
s -
6 FridoltnuS
7 Félicitas
8 Asàmit.
9 40. Ritter.

10 Alexander
11 ManasseS

Evang. Matt. 4.

l-2 Alav.G
iz Macedoitt9
14 ZachariaS

is FriMon.
i6Herbertus

Arberg, 19.
Arturg aurIostph,
Be dm. -r s.
Belfcher, 14.
Bstl,»rster Donstag.
BreßlaA.arzf Lätar».
Copet tetzt.Milwoch
Darmstodl, ,5.
Herwgenduchste,i9.
Hff^gen, zi.'
Horgm, 6.
Hutlwvl, 12
Ilavz, - z.
Mkigoau, 19.
Loclc, »0.
Milben,
Morste, 5.
Mvwpelgavd, 8.
N u ' stabt aw Bie-

ler See,, ,5 eii
P chma^t.

Nmerstodt an dem

Schwor,walv. z.
OeNkon amZür>ch<

See, 6.
Re chen see 17.
Rm chmuid, is.
Sani», 2i.
Signau, 20,
Scdwttz, 17.

Stiàgev,
Seckwgeo.Si'rsee/S
Villmergra, 22.
Untersten, z.
Willisau,
Pferten, -z.

18 Gabriel
Esang.Mat.ls.
19 ARêm.A
20 Emanuel

st

l.

Haus - und Saunen - Aegel. Donmrts im Merzen, fs bedeuts ein frölich und fruchtbar Zohr>

Trockner Merz, nasser Avull kühler Mâv, Füllt Keller, Lasten, und macht vi'l Heu. Wie e< am Ascher

m lwoê witt-rt soll es die game Fasten aus n-inern. Wanns am Tag Maria Verkündigung hell ll»t>

' hofften die Alten à gut Jahr. So viel Nebel im Merzen, sonst! Weller im S mmzr. ^



Monds-Vtertet und Witterung des Merzens.
vas lé Viertel, den um 7. Uhr, z, m. Vorm.

bringet gelivdes aber nasses weiter.
Per Neumond, den 12. um ic>. Uhr, z 6. m. nachm.

mit einer unsichtbaren Gönne». FmsternaH will
einige liebliche Tage gebe».

Das erste Viertel, den 21. um 2. Uhr 48. m> vorm.
ve heißt avgevehme,aber itanhaiterrde Witterung.,

Der Vollmond oder wädel, deo ,8. um Uhr s

1,. m. vorm. mir »ioei fichtbareo Monds.Fmster. >

uuß, machet kühles uod unlustig«; wetter.

vermögend sey, die Ruhe und den Frieden der
Seelen zuwegen zu bringen. Hierbey bewog
ihn das aufrichtige Leben der Christen nicht we-
mg, und daß ste so unerschrocken und großmü-
thig den grössesten Mattern entgegen giengen.

Diese und dergleichen Gründe überzeugten
Iustinum von der Wahrheit des Christenthums,
also daß er stch ferner nichts abhalten ließ, das-
selbe anzunehmen, welches ohngefehr um das
Jahr I?,, geschehen.

Indem nun die Griechen grosse Augen über
seine, als eines so gelehrten Philosophi, Bekeh-
rung machten; so hielt er stch verbunden, ihnen
ote Urjach seiner Bekehrung zu entdecken, und
fie gleichfalls, die selige Lehre zu ergreiffen, an-
zumahnen, wie seine Schriften an selbige aus-
weisen.

Indessen behielt er sein Philosophisches Kleid
und lehrete darinnen, in allen Stücken bezeu-
gende, daß er mit Worten und Werken nun-
mehr ein rechter Philosophus wäre.

Im Anfange der Regierung Antonini Pii,
kam er nach Rom, allwo er die erste Vertheilst-
gungs-Schrift vor die Christen an den Keyser,
seme Söhne, und den Römischen Raht abgehen
lassen.

Folgends kehrete er wieder zurück in die Mor-
genlander- Zu Epheso traf er den Juden Try-
Phonem an, (welches vielleicht der Rabbi Tar-
Phon, ein College des Akiba, davon die Iüdi-

B schen

Von dem Butter.
Butter sindt mg« so bewandt, baß er

feuchtet, ösnet, lindert, i
Nutzlich in die Speise kontt, wenn uns

nicht ein Fieber hindert.

Von den Molken.
Von den Molken weißt man diß, daß

sie lösen und durchtrmgen,
Und zuweilen m dem Leib gute Reini-

gungen dringen.

von dein Räß.
Von dem Kaß muß man gestehe»;

^crkalng stopfend, grob,
Und sich nahrllch bauen laßt, darum

wer sich kränklich spüret,
LBe diesen underwegen, doch be-

hauptet er das Lob, ;
Daß er, wenn man wohl zu paß, als

^

die beste Tracht stolzieret.

Nun machedeinen Leib recht rein,
Die Merzen-Luft möcht dir sonst

seyn,
Etwas nachtheilig und ungm,
purgier, und laß ein wenig

Ätut. 2



Lettêm Apâ P-anêiM-Sunz. àM««.
Sonnen Aufgang 5. Uhr/ 40.

Zinstag i Hugo, Bisch. Wiz
Mitwo. ,2Abundus M27
Donftag z Stanislaus
Freytag! 4 Ambrosias M24
Samsta. ^ Joel à 7

14. Erscheinung Christi,
Soàz 6 U'à^Jren.â 19
Montag 7 Celëstmus ^19
Zinstag 8MariainEg. Z^i4
Mitwo. 9 Sibilla W 26
Donstag lo Ezechiel «»tz 7
Zreytag nLeo,Pabst ^19

min. Niedergang 6. Uhr/ 20. min.

Samsta.
i?.

Soàg
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

16.

GMüZ
Montag
Zmstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

EàZ
Montag
Zinstag
Mitwo.

i2Jalius/Pabst M i
Vom guten Hirten,

iZGMMgesip.-Httz
i4Tiburtjus M2s
is Olimpius M 7
16 Daniel M19
17 Rudolf >U i
18 Valerius M14
19 Wernerus W27

Ueber ein Kleines /
20 Here. 7 ^
21 Anfelmus îà'24
22Cajus M 8

2Z Georàs M22
24 Albrecht à 7
25 Marc.EvaMà22
26 Anaeletus M 7
Verheißung des Trösters,

27 TLâAna. ^22
28Vitalis ZA 7

29 Peter/Mart. N22
zo Quirinus 6

7? H c5 in W U unstet

àA Mars O kalt

s.u. 16. m. n. wind

^ ftisch

-vätM/ hell
Ioh.2o.Tagil.l2.st.e?.m.
^tnM tlb. H Sschein

schnau- reisten

gZHbeN/V?nus ^trüb
<lî5ihm ftè»O lau

G Kraft H schön

G4.U.8.M.n^àlHy

stîLwarm
lo.Tagsl.i?.st.22.m.

â schön

rauben/ G hell
YiUear.nsV wind

AG O.G'^^warm
lchmidet s'/S

IHOb Wch^geMtK
)4.u.ro.m.n.^ schön
Joh. 16. Tagsl. i z.si. z y.m.
AGGewàâwarm
AK neblicht

jedoch G regen

àH CN à G hell

AG langt « ^ wind
schön

â. 9. u. Z7.M.V. warm
Ioy.16. Tagsl.i4.st.6.m^
«Z<G -ich wà nebet

â O Hunkel

KG HI? ^ 'K gelind

EU. -X regen

21 Benedict
22 Vigandus
2Z Fidelis
24 Gustavus
2s MariaBee.
Evang.Lum ni
26A0L.Lud.
27 Ruprecht
28 Priscus
29 MU Eust.
zo Guido
z i Hermann

.Sw
Evang. Joh. 6.

2 M Ab.
z Stanislaus
4Ambrosius
s.Joel
6 Jreneus
7 Celestinus
8 Maria mE.

Evang. Joh. 8.

11 Lev/ Pabst
12 Julius / P.
i z Egesipus

i4Tiburtius
1 s Olimpius
Evang.Mat.21.

18 Valerius
19 Wernerus

Jahrmärkte U

Aprill.
Aelen, zte Mit»
Baden im Aergè,

aus Keorgi.
Bern, 8.
Biet, leiste Donß:
Bremgarte», 2.
Delsperg,Eglisau>
Fravkmchal, 8.
Frankfurt, ».
Grandson, 8.
Herisau,N«ustatt>
Kestenholz,,;.
Langeubruck, ?o,
Languau, Lütri,,<
baupen, z.
Lausanne, 10.
Leipzig, auf Jubilât
Lichtenßeig, 7.
Lauffendurg, 1.
Meyenfeld, 28.
MülZhauseo, ».
Orbc, 7.
Petrerliogen, ;.
Ponta?li,aufGeorg
Rapperswvl, »-
Rheinegg,
Richtenschwyl, -s
RohtlZvhanfG-örz
Romammoticr, 18,

Rowont, aufMare
la Sarra, 29.
Sekivgen,ausMarc
Stielingen, »»
Solothurn, 1.
Stein am Rhein,»?
Sursee,»Z.Vivis,»?
Wangen/ 24.
Wettefchwpl, z.
Watttwp ».
ZofivM, l.

Haus - und Sauren - Regel. Dürrer Aprill, ist nicht der Banren Will, sondern Aprillev.Regen
ist ihnen gelegen. Dvnncrts so der Mond im Stier ist, bedeuts daß Korn und Gersten Schaden leiden
werden, Auf Tiburtii sollen alle Felder grünen- Wann die Grasmücke fingt, ehe der W ein hervor sproßt,
10 wird gemeiniglich «in fruchtbares Jahr, und Gott beschehret Wein genug. St. Georg und Marx,
drohen oft viel Args. R guck es am Charfteyt >g, so hoffn man ein gutes Jahr.



Monds - Viertel und Witterung des Aprtlls.
Dasletstc Viertel, de» umUhr, 16. m. aachm

bringet Helles, aber kaltes wetter.
DerNeumsnv, dm ei. um 4. Uhr, z.m. nachm.

verbisset geliude und liebtiche wiiteruug.

Das erke Viertel, den i?. um 4- Uhr, 10. m. nachm.
machet n blichte Luft imt rXegm.

Der Vollmond oder wàdel, deu as. um Uhr, ; ?.m.
vorm. gibt demMonat ein dunkeles und nassesEnd.

scheu Scribenten hm und wieder gedenken, ge-
westn, mit welchem er zwey Tage nach einan-
der disputirete. Diese Disputation würkete so

viel, daß sich der Jude sehr überzeuget fand,
sich auch die fernere Freundschaft des Iustini
ausbat, wie solches alles Iustinus selbste« be-
schreibet.

Nach einiger Zeit kam Iustinus wieder gen
Rom, und schrieb seine zweyte Vertheydigungs-
Schrift an den Keyser Antoninum Philoso-
phum und den Römischen Raht-

Indessen hatte Iustinus mit einem Philoso-
Pho Cynico, welcher Crescens hteß, und zu Rom
in gutem Ansehen stuhnd, viel zu schaffen- Denn
weil er diesem Cresccnti nicht nur die Unschuld
der Christlichen Religion nachdrücklich darthat,
wogegen jener nichts rechts einwenden konte;
sondern auch sein böses Leben durchnahm und of-
ftnbahrete: so konte er Iustinum endlich durch-
aus nicht mehr leiden, und war bemühet, die
Christen auf alle Weise anzuschwärzen. Justi-
nuö erbot sich in einer öffentlichen Disputation
vor dem Keyser und dem Raht, die Sache der
Christen mit Crescente auszumachen: allein
Crescens wußte wohl, daß er mit seinen Grün-
den gegen ihn nicht auskommen würde; daher
war er auf andere Mittel bedacht, den Unter-
gang Iustini zu beschleunigen.

Dieftmnach verhetzte er den Keyser gegen Iu-
stmum, und schwärzte ihn an als einen Men-

B 2 fchen,

L>on der Maß in Eilen und
Trinken.

Wann du über Essen sitzest, setz die
Krausen öfters an,

Aber doch vergaume dich nicht zu hur-
tig eimusaussen:

Zwischen deiner Taffelstuud trinken
machet Nachtheil kauffen,

Aber brich den Adendspeisen mit dem
Trunk die erste Bahn.

Hast du von demSchsippenvieh ein Ge-
richte eingenommen,

So vermeyn ich, daß ein Nuß dir dar-
auf wird wvh! bekommen:

Nach dem Fleisch befind ich rähtig,
daß man von dein Kasc schneidt,

Eine Nuß gemessen dient, etlich Nuß
genoffen schaden,

Allzuviel genommen reißt dir entzwe»
den Lebensfaden.

Habe vor der Eyer jedes einen fri-
schen Trunk bereit.

Es macht der neueSonnenglanz,
Daß deinLeib sich verändert ganz;
Darum beweqe solchen wohl,
wann er gesund lang bleiben soll.



BrÄgsemr Mq,. Planncniiàg. AUrr ÄprUi.

Sonnen Aufgang 4.Uhr, 51. min. Nidergang 7. Uhr/ 9. min.
Donsta,
Freytag
Samsta.

18.
GsNa«
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

19.

Sàz
Montag
Zmstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

20.

° ' WàDt. M-0
2Athanastus O. z

Z H ErstndunZ^-^
In Christi Namen bitten,

4 MoAFlor.á29
sGothard Wn
6Johan Pfort. Lt2z
7 Jtwenalis M 4
8MW5I Mich.Exs.
9 Beat M28

loMalchus Mio
Zeugniß des Heil. Geistes,
11 EàUr.Lui. M22

i2Pancratius 4
izServatius M16
i4Epifanius M28
isSosta >Uii
i6Peregrinus >E24
17 Aaron 7
Sendung des H. Geistes/

i8CPstN5st-,zJsM2o
i9Potentiana M z

20 Christian ^17
21 Const. HM
22 Helena
2Z Dietrich cßg 1

24 Johanna «Wi<?
ChrigiGespräch mit Nicod.

2s à i
26Eleutherus W16
27Entropius M c>

28 Wilhelm Mi 4
29?rsà Max. M28
zoHiob ái2
ziPetronella 1^24

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

21.

GèZ
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Wtfltsburg, i4. Wkdlisba», -,

c7H ^c<5 Dit O fr.sch

G unlustig

s.u.is.m.v.LinM
Iöh.i6.Tagsl.i4>st'27.m.

M O hell

KW umzogn; H kühl
C?5 LuftbL gelind

^ Oretr. jKe schon

HaH-? das -X warm
schwà hc trüb

HI «^inM ^ wind
Ish7i5.Tagsl.i4.st.47.m.
O8. u.zz.m.v. lHW

5 in M DonlM. schön

KG knallem angenehm

H^lsßljeßs O gelind

KG Blitz schön

sjaT und G !L hell

Sturm ê warm
Ioh. 14. Tagsl.i^.st.2.m.

O G wind

i.u.58.m.v.às^î

âC-, schön

KG uns -X ^ warm
KG j neblicht

à â mit ^ sthön
Ioh.,. Tagst.is.st. 17.M.

G s.u. 14. m. n. hell

HG^5Sch?e- warm
ke» ^K wind

^inM lHb^-X regen

mM^O csZ trub
G î wölken

'.. N, U regen
Metten, und Zofi ^gen, 20

20 G- I >.He.
21 îMftIln.
22 Cajus
Evan. Marc. 16.

2Z A Ostertag
24 Albrecht
2s
26Anacletus
27 Anastastus

28 Vitalis
29 Peter/ Mä.
Evang.Mat.2o.
Z0AON25.Q.

1 Phiiwà
2 Athanasius

zGErsià
4^Florianus
s Gothard
6Joh.Psort.

Evang. Ioh. 10.

8Äsich.Ersch.

9 Beat
iQMalchns
11 Uriel/ Luise

i2Pancratius
i z Servatins
Evang. Ioh. >6.

14 7 A Ep.

is Sosta
1^5 Peregrinus
17 Aaron
18 Isabelle
i9Potentiana
20 Christian

Znrzach, 20.

Jahrmärkte
May.

Appenz-ll, 26.
Arau/litsttMNwo
Aubonue, i.Ziuii,
Ber, erste Dovßq
Drogg, »te Zinstlli
Burgdvrf/lttsteT
BüreN/isteMitM
Chur, i
Cossouey, r?.
Erlach/ìteMttwsi
Frevdurg in Uchl,

land /
Hatle, »te Aivstitz

Hotwyl,erste Mil»
Langenthal, iz.
Lauffeoburg / 2°.

LkNiburg/êrsteMili
Liecht-nstelg, 2S.

Lignieres, 6.
Lucerr, 6. und >»

Mägen / »9
Milde«/ 2te Zlostu
Münster iw Aer>

göw, e.
Murten, »r.
News/erste Donstij
N-uenstadt am Bil>

ler.Set, dcr lech

Zivstag ein Vich
Markt.

NvdaUà6.
Oesch, zte Mitwelt.
Ölt««/ Montag vait!

Erfindupg,
Pttterlivgen, is.
Rapperswvl,
Romaiuwostter, >4

Schaffhausen, »a

St. Gallen, 10.
Signa«/erste Donst.

Sollothurv / 20.
Schwarzenburg, »

Thun, ,te Mitwochs

Untersten, 7
Ury, is.
Weyl tmTurgäll »?

Vauren-Rechen. Wanus imMäyen oft donert,fo'get gern ein fruchtbar Jahr, und bedeutet grosse Wind
Wann auf St. Ürbans. Tag schön Wetter ist, soll der Wein wohl gerahtcu Der Mävm voll Wind, begeh«!

j daö Baurengestod. Wann der Mäv kalt ist, und Reisten giebt, ist es der Frucht unk Wein schädlich. Regnest

î aosPsingstev, so bringt es all: Pwg Vor Servatit ist kein Semer-nach Servalii kein Wiotertag mehr so schabst

Wie tie Zkirsche« blühen, so blühet gemeiniglich, der Rocken auch.



Monds-Viertel und Witterung des Mayens-
vas leiste Viertel, den um Uhr, i?. m. vorm.

bringet schöne Tag« aber kühle Morgen.
Der Neumond, den er. um «. Uhr, n.M.vorm.

fahret fort schönes Wetter ju macheu.

Das erste Viertel, den l y. um «.Uhr, ?8. m.vorm.
gidet fühle Lust und zuweilen Nebel.

Der Vollmond oder wädel den 25. um 5. U. 2^. m.
nachm. will bewölkten Hiinft und Regen geben.

schen, der den heydnischen Gottesdienst gänzlich
zu zerstöhren suchte. Der Keyftr dieses verneh«
inend, als welcher den heydnischen Ceremonien
sehr ergeben war, ließ sich daher leicht erbittern,
also daß er befahl, Iustinum samt sechs seiner
Gesellen, mit Namen, Chariton und dessen

Frau, Evelpistus, Hterar, Päon, und Libe-
rianus, ins Gefängnuß zu wecffen.

Als der Tag zu ihrer Verhör erschienen war,
wurde Iustmus, und die mit ihm gefangenge-
setzt worden waren, hin zum Nömtschm Stadt
Richter, Rusticus mit Namen, geführec. Als sie

nun vor dem Richtstuhl stuhnden, sprach der
Präsident Rusticus zum Justins: Wohlan, sey
denen Göttern selbst gehorsam, und des Kaysers
Befehlen! Iustinus aber antwortete ihm, und
sprach: Niemalen hat jemand mit Recht kön.
nen getadelt noch verdammet werden, der un-
fers Heilandes Jesu Christi Gebotten gehorsam
geweftn Da sprach der Richter Rusticus: Was
für gelehrte Wissenschaften hast du gelernet, und
welcher Philosophischen Parthey bist du zuge
than? Iustinus gab darauf zur Antwort: Ich
habe aller Gelehrten Meynungen zu wissen mich
bemühet, und alle Partheyen kennen lernen,
bis ich zuletst der Christlichen Lehre mich ergeben,
obschon fie denen nicht gefällt, die in falschen
Meinungen blindlings dahin gehen. Da sprach
Rusticus: Hast dtp elendester Mensch, zu sol-
cher Lehre ein Belieben? Freylich, sprach Iusti-

B 5 nuö,

Von den Biren.
Nüsse seyn ein Widergift, aber Bim

vergift und schädlich,
Wenn man solche roh genießt, und nit

unverweilet redlich

In die Weineskannen gucket, thun
dem Magen Ueberlast.

Dennoch kan man dieses Obst wolge-
kochet heilsam heissen,

Weil es, wenn man sich beschwert,
Schafft Erleichterung und Rast,

Drum so trinke nach den Birn, nach

den Aepfeln gehe schmeissen.

Von Rirschcn.
Kirschen seyn nicht ungerühmt, denn

sie reinigen den Magen,
Zeugen dir ein gut Geblüt: Kirschen-

kern den Stein vertagen.

Von Pflaumen oder
Zwetschgen-

Pflaumen siiidt man etwas kaltend,
und doch nützlich auch dabey,

Denn sie machen deinen Magen von
empfundner Stopfting frey.

Die Frölichkeit taugt deinem Leib,
Auch rvast du hast ein autestDeib,
Ergeye dich mit Mittelmaß,
Ein wenig Vlut auch von 5»r laß.



Têssê- Br«chm»n«k. Plmettnstc»u»g. Alt« Mây.
Sonnen Aufgang 4. Uhr, is.

Reiche Man und Lazarus,
i 'Nicomed. s 7
2Marcellmus ZL19
z Erasmus M i
4 Eduard Miz
5 Bonifacius »<25
6Henriete M 7
7Rupertus Mi 9

tzroffes Abendmahl,
8 M i
sJosias zj^iz

loOnofrion Zyh2s
11 Barnabas M 8

22.
LMW
Montag
Zmstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samst.

2;.
Ssstag
Montag
Zinstag
Mitwo.

Donstag
Freytag
Samst.

24.
Sostag
Montag
Zmstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samst.

2s.
SMsg
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samst.

26.

Montag

làBasilides W21
iz Eliseus ZM z

14 Valerius ^17
Verlohrnes Schaaf,

isEzà.Mod. M 0
i6Justina Miz
17 Julie M 27
18 Arnold ài i
19 Gervasius à26
2c>Migael^ cDi<z
21 MinusEM «W2 s
Vom Balkenund Splitter,
22 io.t.Ritt.ZH 9
2Z Basilms M24
24Io')ünTäusser^ 9
2s Eberhard M2Z
26 JvhaunPaul ^ s
277. Schlaffer àso
28Benjamin z

Pétri Veruffung,
29 E î PM'Pâ ZLI s

zo Pauli G6>ách.ZL?27

'î'G «fH schla- wind
>

' I<A warm
>^(ì) ^ donner
Luc. is.TagSi.is.st.44.m.
k^ V doch, regen

î' i LZO-5 G trüb
)9.u.2.m.v. L5!schôn
«G darf er Ac hell

<?mM Onebel
H^'êsMchKHwarm
Längster Tag schön
Luca 6. TaM.i5.st..47m.

O mind
/XF mt ^ M kühl
G I.U.2.M.V. Hin M

lücPOwarm
/M O wind

KWolken
à-Â in regen
Luca z. Tagst, is.st.4z.ln.

neblicht
Cî5 schön

min. Nidergang 7. Uhr, 4s. mm.
Luc.16. Tagsl.is.st.z i.tn. Evang. 5zob.i6.
s 7.H.18.M.V. lH^ 21 A - C

Mars Ac regen^ Cî5woA dunM
gern warm

V- Ä LID w it O wind
schön

s< hell
Lm.14. Taasl. is.st.40-m.
HZ M U wind
Glo.u.s8.m.n. wölke
andrem Ordonner
O ^ Z in «heiß

21 Koâ.
22 Helena
2g Dietrich
24 Jobanna
2 s MVMUs
26 Eleuterns
27 Eutroyius
Evana^Zoh.iS.
28 MsZ.W.
29 Maximilian
zoHiob
z 1 Petronella
Vrachmoà
i Auffahrt
aMarcellinus
z Erasmus

Evang.Ioh.is.
4 Ed.
s Bonifacius
6 Henriete
7 Rupertus
8 Medardllt
9 Jostas

loOnofrion
Evaug.Ioh.14.
11

i2Basilides
izEliseus
14 5-''r Va.
is Bit.MokM
16 Justina
17 Julie

19 Gervasius

Jahrmärkte im
Srachmonat.

Aubsvve, 24.
Bendorff, »9.
Beausiru,
Viel, s.
Büeeo, -s.
Diwu, »9.
Feldkirch, 24.
Sellhaustn, Sonnt.

vachIoh. Täuff.
Marteuach im Wal.

lis, r.
Milden, lv.
Morste, 2s.
Newis, s.
Nördliogev, 2.
Ollen, 21.
P?nta lt, 2s.
Ravevspurg, is.
Rswaiumostier, 27.
Romont, il.
St. Cerga«, »8.
St. Claude, s.
St. Croix, i2.
la Sara, 24.
Stcaßburg, 24.
Surs«, 2S.
Billmergen, 22.
Ulm, is. Ulzeo,»4.
Zürich, 2.

Baurcn. R^cln. Donnerts in diesem Msnat, so wird gut Getrmd aber wenig, und Abgang
an der Gersten. Der May kuh!, der Brachmvnat naß, Mt Schemen und Faß. Hingegen aber, waon der
Brachmonat durr ist, so sehlets au allem» Wie es wittert an Medardi, soll es vier Wochen nach einander wit.
leren. Wann es am St. Johannes Tag regnet, soll es noch 40. Tage regnen, so allen Früchten schadet.



Monds-Viertel und Witterung des Brachmonats.
Das leiste Viertel, den r. um 7. Uhr, »8. m. nachm.

fauaet den Monat au mit Regenwetr r.
Der Neumond, den um Uhe, i8- m. nachm.

will bey warmem weiter Donner erregen-

Das erste Viertel, den >7- um y. Uhr, 2. m. vorm.
will wiederum h lies und warmes wetter mach.o

Der Vollmond oder Wädehden »4. um 1. Uhr, ». m.
vorm. bringet veränderliches wetter.

nus, folge ich denen Christen in der rechten Leh-

re. Der Präsident fragte dann : Was ifts denn

für eine Lehre? Iustinus antwortete: Die rechte

Lehre, welche wir Christen in der Gottesfocchc
bewahren, ist diese, daß wir dafür halten, es

sey ein einiger Gott, der alles gemachet und er-

schaffen har, sowol was man stehet, als auch was
man mit leiblichen Augen nicht sehen kan; und
den Zerren Jesum Christum erkennen wir für
Gottes Sohn, der vor Alters von den Profeten
verkündiget, und als ein Richter des menschli-
chen Geschlechts wiederkommen wird: Er ist
der Vote der Seligkeit, und deren ihr Lehrmei-
fter, welche von Km wol unterrichtet sind. Ich
zwar, als ein schwacher Mensch, bin viel zu ge-

ring, als daß ich von seiner unendlichen Gottheit
etwas würdiges solte sagen können, und bekenne,

solches seye der Profeten Amt; denn dieselben

haben dessen, wovon ich gesagt, daß er Gottes
Sohn sey, seine Zukunft auf den Erdkreis viele
Sccula zuvor Göttlich verkündiget.

Der Präsident fragte ihn ferner : An welchem

Ort die Christen ihre Versamlung hätten. Deme
antwortete Iustinus : Ein jeder käme dahin, wo
er wolte und könte. Meimst du, sprach er, daß

wir alle an einem Ort zusamen kommen? mit
Nichten; Denn der Christen Gott kan an keinem

Orte eingeschlossen werden, sondern er ist um
sichtbar, und erfüllet Himmel und Erden, und
wird allenthalben von denen Gläubigen ange-

bäl-

Von pfirsing, Trauben und
Rosinen.

Wenn man Pfirsing nndcrschiebt, soll
man in den Sauser beißen; >

Wenn man frische Trauben ißt, folgen
nuhbarlich die Russen:

Von Rosine» hält man dieses, daß
der Husten ihnen weicht,

Ihr gentessen wol den Nieren, nicht
dem Milz zu Dank gereicht.

Von den Feigen.
Von den Feigen merke diß, daß sie

Kröpfe, Schwulstund Drusen.
Wenn man selbe Pflaster-weis über-

schlagt, bestreiken müssen.
Würde Klapperrosensaamen ihnen

bevgcmischet seyn,
Sie gewonnen ans den Wundsn die

zersplitterte Gebein.
Aber von den Feigen soll dieses unver-

gessen bleiben,
Daß sie Würme zeugen, und dich zu

rcischem Wesen treiben.

Den Leib erhjye nicht so sehr,
Such Schalten, wann du kanst,

vielmehr;
Laß jey das Aderlässen seyn,
Und stell das Schrepfen abstch-

falls em.



Mêter Heum-nat. P!«cn?ânz wt.Tràâ
Sonnen Aufgang 4. Uhr, iO. min. Nidergang 7. Uhr, so.

Zinstag
Mitwo.
Donstag
Frey tag
Samsta.

27.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag

Samsta.

GMD
Montag
Zinftag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

25.
Gomag

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

E-àg
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag

Oheims.
i Theobald

z Francises

4''
s Hedwig

-ch 9
Och2I

M z

Mis
^27

Phariseer Gerechtigkeit
6 EL Esajas
7 Joachim
8 Kilian
9 Eirillus

10 7. Brüder
i l Rahel

M 9
O21
W 4
Mi7

0

12 Samson ^27
Jesus speißt 4000. Mann,
IZ ^ Mio
ig-Bonaventura M24
is à 8
16 / ^22
17 Alexius M 6
i8Brandolf «G2o
i9Rosma W s

Von falschen Profeten,
20EZ Otto,Ha. M19
21 Eleva M z

22Maria Mag. Mi7
2Z Apollo. à I
24 Christina SA <A>i s
2sJacob,ChnK. à28
26MW Wi l
Ungerechter Haußhalter,

27 EV Martha T2z
az Pantaleon s

29 Beatrix «^17
zo Jacobea 0^29
zi Germanus Mn

G u.U. 19. m.v. schön

NT C's ist A warm
mn âs donner

AiD /Xtz G neblicht
schön

Matt.;.Tagsl.i?.st.z8.m.
e/5 NîN d?? O warm
NT Preis -X wind^ ist G regen

T r i.u.Z7M.v.
dunstet

HHâcht, OU wind

iH WA Cßr Ogelind
i?arc. 8. Tagst. i?.st.?c>.m.^ ftucht

àD CK mW K warm
V K regen

2. n. 22. m. n. trüb
^'Freundschaft regen

Wonner
5 mW MUâ wind
Matt.7.Tagtl. 1 .st. 1 s. m.
O I /X? O schön

gilt, 4c warm
àF schön

' 9.U. ss. m.v. feucht
QO^der Arm donner

-5 hc.st
»Giî^ G warm
Lucstl6. TagSl. 15. st.c>.m.

às ^ K mind
4?P bleìbt V unlustig

-X Adonner
NT verê s< trüb

^ 4.u.zi.m.v. âD

min.
20 Abigael
2iAlbinus
22 Froà'ch«.
2z Bastlius
Ä4A0H.TM
EvaMel.Luc.i6
2sAc Eberh.
262eh, P M.
27 7. Schläfer
28 Benjamin
29 -

zZ Pauli Ged.
Heumosà

i Theobald
Evang. Lucä 14.
-GZMr.H.
z Francisca
4
s^ .s
6 Esajas

7 Joachim
8 Kilian

Evang. Lucä 15.
9'- " Cirillus

10 7. Brüder
11 Rahel
12 Samson
i AàAchâ
14 Bonavent.
i s

Evangel. Lucä 6.
16 Ruth
17 Alexius
18 Brandolf
19 Rofina
20 Otto,Hart.

Jahrmärkte tm
^»euinoirat.

Adleutschev.Freyiez
vor Iacodi.

Altkirch,
St. Armeb.-rg,
Arau^ erste Mitwog
Augàg, 4.
Beaucaire in La».

gedoc, z».
Durlach, ,5t
Gelß, 4te Ztnstag.
H idelder.', Mortaz

nach Morgaretha
Her?ogmbiichft,krßi

Mrkwoch.
Jlauz, ,6.
Laodaw,
Lavgnau, MitwoS

nach Marearittza
Lücens, Mitwochs

nach Margaretha
Maynz, aufIacodl.
Memmingen, 4.
àveoberg, 4.
Milden, erste Frevt.
Newt, 7.
Orden, Montag vor

Margarelha.
Romortt, g.
Rheinegg, Mitwoch

»ach St. Iacodi
Ktrchw-lh,

Saaeu, erste Zivstaj
Seckivgen,
Sempach, 9.
Vtvts, Zinstag nach

MariaMagdaleo.
Waldshut,
Wallenburg, 2».
Welsch-Neuenburg,

erster Mitwoch.
Willtlau, auf Ulrich.

Bauren.R geln. Donnerls wann der Moud ttn Löwen ist, bedeuls VerderbouS deSKoros u. Gersten am
Gkdurg. Zsts dreySonntage vorIacods.Tag schön,so wird gutKorn aesäet auf bieBühn ; so es aber dieseoTao
r^nw wird, zeigst das das Erdreich nützlich Korn gàet. St.Iacöbs.TagVormitlag zeigen thut. dieZett vor
WcovnachltvIas hall in Huht.Uuv Nachmittag, die Zeit nach Wevhnachteu,alst> soll du nach Wetter trachten



Monds - Viertel und Witterung des Heumonats.
Das lktstc Viertel, den ». um in Uhr, 19. m. vorm.

fanget de» Mo >at an mit schönem wetter.
Der Neumond, deny, nm n.Uhr, ,7. m. vorm.

brmgtt buvkelis R genwetter und wind.
Das erste Viertel/ den 16. um 2, Uhr,12. m. nachm.

behaltet meistens die vorige Witterung.
DerVânond oder wädel â» zz. um yMhr,?z.m.v.

vermehret die Hitze/dadey Mgrwitler zu b so g m
Das leiste Vierte!, den ; e um 4 Udr, 11. m. vo^A.

endet den Monat 6ey titnkelem wetter.

bättet, und sein Lob verkündiget. Darauf
sprach der Richter: Wohlan sage mir, wo ihr
dann zusamen kommen seyd, und du die Dei-
nigen zu vcrsamlen pflegest. Iustinus antwor
tete : Ich habe meine Miethe bisher gehabt nahe
am Hause eines, genannt Martini, bey der
Badstuben Timotinum ; und ist nun das andere
mal, daß ich gen Rom kommen bin, aber keinen
andern Ors als diesen genanten kenne, weil ich
das erste mal auch daselbst zur Herberae geleaen.
Wann mich nun jemand daselbst besuchet hat«
mit deme hab ich die Lehre der Wahrheit gemein
acmachet. So bist du dann recht ein Christe,
sprach Rusticus? Iustinus antwortete: Aller-
dings bin ich ein Christe.

Da sprach der Präsident oder Richter Rusti
eus, zum Charitoni : Bist du denn auch ein
Christ? Chariton antwortete : Ja, ich bin ein
Christ durch Göttlichen Beystand.' Rusticus
fragte ferner des Charitonts seine Frau, ob sie

auch der Lehre Christi folgte? Sie antwortete :

Sie wäre auch durch Gottes Gnad eine Christin.
Da fragte Rusticus den Evelpistum: Wer bist
du dann? Er gab zur Antwort: Ich bin zwar
ein Diener des Keyscrs, aber als ein Christ ein
Freygelassener Ch isti, und durch dessen Wohl-
that und Gnade bin ich derselben Hofnung, de
ren auch diese, die du allhie flehest, theilhaftig
worden. Nach diesem fragte der Präsident
auch den Hieracem: Ob er denn ebenmässia ein

C Christ

Don Mespeln.
Mespeln findet man den Harn för-

der» nnd die Stuhle mindern.
Harte sind an Redlichkeit, weit ge-

ringer, als die lindern.

Von dem Most.
Von dem Most bekomm man Wind

und Wetter, undverspühret,
Daß der Harn beförderlich öfters

aus der Vtube führet.

voll dem Bier und Essig.
Zähe Schleim und Feucht« keilen

überkommt man von dem Bier.
Dennoch gibt es viel Geblüt machet

wanst, und starke Glieder.
Hüllt die Blasen, weicht den Bauch,

stürmet ihn mit Blasten wieder.
Kältet etwas gleich dem Essig: die-

ser aber pflegt das-ir
Stark zu truknen, Frisiigkeit und den

Saamen abzumindern.
Schwarze Gast zu züchten, auch truck-

neNeroessfthrzuhmdevn.

was hiyig macht, ist ungesund,
Drum laß nit meifter seyn den

Mund.
Salar und alter wein sind gut,
wann man der Sach zuviel nicht

thut.



Verbesserter Augstmonat. PlaneemsicLung. A!t,Heumon.
Sonnen Aufgang 4. Uhr, z 7.

Freytag
Samsta.

zi.
Goûta»

Montag
Zinsiag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Geàsg

Montag

Zinst-ag

Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Gsâts»

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta

Sockas

1 PetriKettfeyx M27
2 Port. Moses M 5

Jesus weiM über Jerusal.
z SioStef.erf. M«7
4 Justus W o
s Oswald «12
6 Sixtns >k2s
?Affra,Don. 9
8 Reinhard 5H22
9 Lea Wî M 6
Phariseer und Zollner,

IQZ: Laurent M20
1 1 Gottlieb â 4

12 Clara à 19

i z Hipolittts chZ z

14 Samuel cG?i7

is «wriâHtm. Zà i
16 Jàâch. Wi s

Tauber und Stummer,
17 U^Berchto. Z^29

min. Nidergang7-Uhr, 2z. min.

^ in M Die G Bön 2i Cleva

O^warm
Lucssi?. àgsl.l4.st-4i.m.

Käfer O wind

thaten -)<!Lunlusttg
viele 4 neblicht

'S -ì^ Frucht heiß
> IO.U.I8.M.N.

HG des ^ungewitter
HS ^ tM dunkel
ài8. Tagl.l4.st.2l.m.

Landes nebel

^mitgenomK, regen

18 Gottwald
19 Sebaldns
20 Bernhard
21 Privatus
22Scipio
2Z Zachä. SM

M27

eÄ2Z

S 6

^19
Darmherzige Samariter,
24EiKBaà»^ i
2 s Ludwig »H i 3

26Genestus »H2s

27 Hnndstag mdM 7
28Augustinus Mi 9

29ZSZM. VáM? l
zoFelix, Adolfs Miz
Von zehen Aussätzigen,

31^34 Rebecca M2s

HeD ülb wind

?inM O hell

)7. u. i z.m. n. schon

à? -?à. O warm
»<S EsdörsteKnebel
Marc. 7. Tagsl.14.st-z.m.

HD noch sonnenschein

O viel wind
Mqemach neblicht

de» O schon

W9.u. 16. m. n. frisch

HO hell

4?H ^ Lî5 5 nebel
ssucaio.Tagsl.iz.st.zy.m.

Uwarm^ Winter schön

AD hell
Ü?. auf uns lieblich

sonnenschein

10. u. z. m. n. hell
Kc schön

Lucai?.Tagsl.i;.st.i6.m.
AG kommst« Kenebel

22 Mar.Mz.
Evang. Luea z.
2Z azApolli.
24 Christina
25 Iac. Christ.
26
27 Martha
28 Pantaleon
29 Beatrix
Evang. Matt, z

z c> As Jacob,
z 1 Germanus
Augstmonat.
r Petrt Ketf.
2 Port.Mos.
z Stefani erf.

4 Justus
5 Oswald

Evang-Marc. 8.
6 l.Sirtus
7 Mr. Don.
8 Reinhard
9 Lea

loLaurentlut
11 Gottlieb
12 Clara
Evang. Mat. 7.

i z MHipol.
14 Samuel

i s Mar. Him-
l6HuMt.M»
i7Berchtold
18 Gottwald
19 Sebald
Evang. Lucä lö.
20WZ Beruh.

Jahrmärkte im

Augstmonat.

Aran, 6.
Bisautz, »y.
Bremga?t, 2 s.
Bischoffzell, ,z.
Brick, is.
Chindon, 22.
Diessenhofen, is.
Dteugen, 24.
Engen., »4.
Ensisheim, 24.
Eivfldel, ;i.
Fischdach, 1».
Geuff, i.
Slaris, »2.
Gsteig hinter

vtN, 21«

Huttwyl, 4-
Lauser, is.
Lausten, 24
Lenzburg, 2S.

Milden, zo.
Murten, 20.
Neueustatt am M
ler.See,26.Mchiii.

Ölten, >8.
Rapperswyl, 20.

Reichensee, 10.
Rhetofelden, 28.

Romont, 16.
Schaffhaustu, 24

Schangvau, 27.
Schürfen im Enill

buch, 5.
Surfte^ »8>

Willisau, -o.
Zofiugen, 24.
Zurzach, -s-

Schließmarktsdn
ist den i. Montag

im Herbstsonat
Zweyfimmen, 27

Baure» » Regeln. Dvnnerts, wann der Mond in der Jungfrau ist dedeutS viel Regen,

der biß in die so. Tage währen soll. Wann man aufLcmreotii eine reist« Trauben findt, so ist gute Hoffnung
>>i gutem Wein. Nach Laurentii wächst das Holz nicht mehr darum pflegt man die Reben abzuschlagen

Maria Himmelfahrt klarer Sonnenschein, bringet gemeiniglich gern viel guten Wein.



Monds-Viertel und Witterung des Augstmonats.
De Neumond den 7. um Uhr, i8.m. rachm.

macbet sehr heiß/ dabey Ungewitler ja besorgen.
Das erste Viertel, den ^4 um 7. uhr/iz.m. nachm.

bedeket den Hnnmel mit Nebelgewölk.

Der Vollmond oder Wàdel/ dense, um?. Uhr,
m. achm. will schöne und warme Tag« machen.

Das letste Viertel/den »y. um io. Uhr,;. m. nachm.
ziehet kühles Regemvetter nach flch.

Christ sey? Hierax antwortete ihm und sprach:
Gewißlich bin ich auch ein Christ, denn ich ehre
und bette denselben Gott an. Hat euch denn,
sprach der Richter, Iusttnus zu Christen gema-
chet? Ich, antwortete Hierax, bin zuvor ein
Christ gewesen, und wills auch hinfüro bleiben.
Päon aber, der mit unter ihnen war, und noch
nicht gefraget worden, besorgte, er möchte ver-
gessen werden, und sprach : Ich bin auch ein
Christ! Wer hat dich dann unterrichtet, fragte
der Präsident? Er antwortete: Ich habe von
meinen Eltern dieses gute Bekenntniß gelernet.
Evelptstus sagte hernach: Ich habe zwar Iusti-
ni Reden mit grossem Vergnügen zugehöret,
von meinen Eltern aber habe ich auch das Chri«
ftenthum erlernet. Der Richter sprach darauf:
Wo find dann deine Eltern? In Cappadocien,
sprach Evelpistus. Ferner fragte der Präsident
den Hieracem, wo dann seine Eltern waren?
Hierax gab ihm zur Antwort: Unser wahrer
Vatter ist Christus, unsere Mutter ist der Glau-
be, dadurch wir an ihn glauben; Meine irrdi-
sche Eltern aber find gestorben, und ich bin aus
Eycaonien, in Phrygien gelegenchieher kommen.
Endlich fragte der Präsident den Libertanum,
was er dann sagte, ob er auch ein Christ sey. und
gottlos gegen die Götter? Ja, sprächet, ich bin
auch ein Christ, dann ich ehre und bätte den allei-
ntgen wahren Gott an.

Da wandte sich der Präsident zum Justin»
C und

von Fäncksaamm.
Oftermalwill nöhtig fallen, daß man

streichen laß und stank
Dieses leichtlich anzustellen/ brauche

Saamcn von dem Fänk.

von Amis.
Aenissaamcn, wenn er süß, nutzet

den verblichnen Augen;
Vor ein trèflich Magenstärk Mt man

ihn nicht minder taugen.

Vonhdem Spodio.
Spodium, so Hüttenrauch, oder Asch

von Helfenbcinen
Deutet-, dienet die Gefahr langen

Blmens abzuleinen.

Von dem Galz.
Ueber Tafel soll man ja nimmermehr

das Salzfaß missen /

Denn es ist ein Widcrgift, machet
Wohlgeschmack« Bissen-.

Ohne Salz kan nichts gefallen:
doch es taugt den Augen nicht,

Stihlt den Samen, zu geschweigen,
daß es Grind und Jucken zeucht.

wer nun gebührend leben will,
Der halte wol das Mittel-Zihl,
Im Lieben, Essen und Gerrank,
Damit der Leib ntt werde krank.



Gerbessmer HtMnumsz, PlMAM-AMuW. MtsAyMmon»
Sonnen Aufgang s. Uhr, 24. min. Nidergang 6. Uhr, z6. min.

Montag
> Zinstag

Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Gâ^s
Montag
Zinstag
Mitwo.
Dsnstag

Freytag
Samsta.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

Z9.

Gàâ
Montag
Ziustag

1 â«Ka,Eâ>U 8
2 Absolon H20
z Theodosia à 4
4 Ester ^17
5 Hercule M i
6 Magnus Mas
Ungerechter Mammon,
7 îr s Regina à o
F MarâêM ^14
9 Ulhaàbs â29

10 Gorgoni-us cD i z
11 Mix, Iîegà kE28

12 Tobias W12
1 z Hector

^ W26
Todter M Nain,

i4EiS^EâMlo
isNicodemus Ma z

16 Cornelius à 7
17 Z. Lamb. â2O
18 Rosemunde T 2
l9Januarius ^lis
20 Faustinus M ^27

Vom Wassersüchtigen,

21 Ei7Matb.x.GHiO
22 sch22
2 Z Lim, Tà Sâ
24Robertus Mis
2 s Cleofas M27
26Ciprianus M 9

27 Cosinus,Dam. W21
Mrnehmstes Gebott,

28 ' ' ^ Wencesl.M z
2KMtch'.<l M16
zr> "î^28

^ ÄN Zc S -K regen
Ödemen O A frisch
W-. S L.'uîd â nebel

^?inM M:? kühl
GW sH î «Nstchtb.
G8.U.Z8.M.V. Sstz'A
Matt. 6. Tagêl. - 2. st. ; 2, m.

ì in M Sschein
K W immkx G nebel

trutzm, wind
ftiu Hoch- A frisch

N G llF Ninth wind

G N wich ihs dunkel

I.u. 2. m.v. Wolken
Lueä?. Tagsl. 12.st.28.1n.

wêtà trüb

àOF- G unstet

^ trüb
K W nutze«, U wölken

KG ein H wind

ê '.unsichtbare
Gir.u.izm.v. LMß.
Lucäi4. Tagsl.i^.st.s.m.

Fmâ dunkel

GK trotzig H unlustig
Tag und Nacht gleiche

Herz und dunkel
HüG-5 Kolzer A regm
chäir. unlustig
lH^BKcht, die M trüb
Mat.22. Tagst, n. st. 4 z m.
C K. u. s. m. n. frisch

^ »a kàr -X hell
Sacht gà rsiffen

21 Privatus
22 Scipio
2Z Zachäus

24 Bartksms
2 s Ludwig
26 Genejms
Evang. Lnui >9.

27 Uis J.R.
28 Augusimus
29 Ioh. EnH.
Z0 Felix, Adolf
zi Rebecca
Herbstmoxal.

1 Verena, Cg.
2 Absolon

Evang. Luca -8.

áia Theo.
4 Esther
s Hercule
6 Magnus
7 Regina
8Maâà
9 Ulhardus

Evang. Marx. 7.

ioUi2Gorg
ra Mix, R?5.
12 Tobias

iz Hector
i4<t> ErhsK»

i s Nicodemus
16 Cornelius
Evang. Lucä 10.
17ASI Lamb.
18 Rosemunde

19 Januarlus

Iahrmärkte im
Herbstmonat.

Acschlismat, -.
Aitkirch, 2?,
Avpenzell, i6>
Bern, ,.untzo.
Bex, lekstenDevßit
Biet, zteDonftug.
Brnntentt, 8.
Bl Gau, l.
Chauxdesovd, 6,

Coppkt 2
Cossonay, Nnvt.r
Donäschirgm, 8.

Erlenbach 9..
Feidkirch, Leipzig,->
Frankfurt, 8.
Freyburgim Nr.«.
Frevburg in Uchl,

land, is.
Frnllgen, Ziê,

nach dem Eà
bach. Markt.

Geiß, 22. Haßlj, ,4
Herisau, 29.
Langnau, 17,
Langeobrock, 17.
Langenthal, 4.
Laussendurg,
Laufanne, 4.
Lignieres» 26.
Milden, Morste, >».

Müühaustn 14.
Münster imAerg.-î
Nydsu, Ravc.t, î

Oesch,-7. Ordi, tt
Petteriingea, 20.
Ryàbach, 2;.
Schwarzeàrg. L
Solothura, 16.
St. Cergue, es.
Thun 24.
Untersten, 19.
Bst-nen, 2.
Zmich, 11.
ZwevßmMe», ».

Hrmê^- und Dauren-Regel. Donars in diesem Monat, so wirds viel Getrevd und Obs gebe«

ii dem Mlunstigeo Jahr, aury grosse Winde. Ist am Tag MalthäigM Wetter, so hoffen die Weinm-i>
ster auf solAmdes Iah? viel und guten W in. So vie! Misses und Fröst vor Michaelis kommen, sv B
M ffm so'' n nach d-m i.steu May kommen. Zu dieser Zeit bade, laß zur Ader, und drauche Arzm!
s>v- - oß»ob stqc dabev guten Muhts.



Monds - Viertel und Witterung des Herbstmonats.
Der Ntumoud, den «. u n 8. Uhr, ,8. m. vorm.

veêaîìet eine uvstchtbaä^Fonneo Finsttruuß,
wor-ufdaö wetter ein wenig kühl werbm will.

Das erste Viert l, den i z. um r. Uhr-, 2. M. vorm.
briazet trüdeS »nd unbeständig s wetter.

Der Vollmond oder wàdel, den 20. um n Uhr?

r;, m. vorm. leidet ein^ unSunsichtbare ss?i> sier.
nuß, darauf unlusttges und na^es wetter folget

DasletsieViertel dea-g./rm ?.Ud y. m. nachm.
machet bey Eude des Monatt kàhk L st.

tmd sprach : Höre du, der du für beredt gehalten wirst, und

dich einbildest die wahre Lehre zu besitzen; Wann du, vom

Kopfe an/ über den ganzen L>>ib wirst braf gepeitschst seyn,

meynest du dann nicht, du werdest dadurch ill den Himmel
steigen? Darauf gab Justinus zur Antwort und sprach : Ich
hoffe dasjenige zu erlangen, was diejenigen überkommen ha-

hen, welche Christi Lehre bewahret, wann lch das, wovsn
du sagest, werde erdulden. Dann ich weiß, daß alle, dtz so

leben, và der Göttlichen Gnade erhalten werden, bis die

ganze Welt wird vollendet seyn. Der Prasât sprach : So
wähnest du gleichwol hinkünftig noch in den Himmel zu stei-

gen, und allda belohnet zu werden Ich wähne es nicht, gab

Justinus zur Antwort, sondern ich bins gewiß, und zwar so

gar gewiß, daß gar kein Zweifel mehr übrig ist. Rusticus

sprach: Damit wir zu unserm Zweck und Vorhaben komen,

so höret, ko-mmet alle herbey, und opfert mit vereinigtem Ge-

müthe denen Gottern Justinus aber sprach : Niemand, der

recht gelehret ist, verlässet die Gottseligkeit, und geräht in

Irrthum und Gottlosigkeit. Der Präsident Rusticus sprach:

Wofernc ihr unsern Befehlen nit werdet gehorchen, so sollet

ihr ohne alle Erbarmung gepeiniget werden. Justinus ant-

wertete: Das ist unsers Herzens Wunsch,mn unsers Herren

Jesu Christi willen vieles zu erdulden,ynd also selig zu werden;

Denn solches wird uns Heil und Freymühtigkeit vor dem

schrecklichen Richterstnhl unsers Herrn und Heilands erwer-

ben, vor dem die ganze Welt anfGöttlichen Befehl erscheinen

muß. Dasselbe bestätigten auch alle übrige Märtyrer, und

fügten hinzu: Thue bald was du thun wilst; denn wir sind

alle Christen, und werden den Götzen nicht opfern.

Als der Präsident solches hörete, sprach er folgendes Nr-

theil: Diese, welche den Göttern nicht opfern, und des Key-

fers Befehl nit gehorchen wollen, sollen mit der Gechel ge-

schlagen und sodann enthauptet werden, von Rechtens wegen.

Also wurden die heiligen Märtyrer unterm Lobe Gottes an
C z den

Von Aubon.
Rüben essen dien! dem Magen, gie-

bet Förderung dem Harn,
Dennoch wird man. Wind zmd

Schmerzen m den Zähnen von
> erfahr«,

So sie übel abgekocht, oder roh zur
Tafel kommen,

Bringen sie dir in dem Bamp Grim-
men oder wenigst Brommen.

Vom Eingeweid der Thibre.
Wer ein übeldäullch und sich vcrste-

kend Essen liebet,
Kan den Magen samt dem Herzen von

den Thieren essen, doch

Ist das äußre von dem Magen
unverwerflich be» dem Koch:

Zungen nähren sehr bequem, sind ge-
fund, die Lunge giebet

Dif ein leichtverdaulich Essen, pflegt
sich baldest abjuführn,

Unter allen Hirnen berrschel das be-
lobte Hüner-Hirn.

purgiern, fchräpfen, darfm an
nun,

Und auch ein Aderlässe thun;
Das Meid und Ollst, samt gutem

wein,
Ran jen mit Maß nicht schädlich

seyn.



Verbesserter Weinmsnat. Plamtcnsiàg. Alt Herbstmsn.k
IM?

Sonnen Aufgang 6. Uhr, 14. min.
Mirwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

40.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

4?.

Gàs
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

42.

Gàg
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

4;.
-

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag

iRemigms M? s
sLeoblgaritts M2s
z Lucretia M 9
4Franciscus Msz
Vom Gichtbrüchigen,

s E^SConstansâ 8

6 Angela
7 Judith
8 Amalia
9 Diomßus

loGedeon
11 Bnrkhard

8

-N2Z
W 8

ôê22
M 6

Königliche Hochzeit,
I2E-W Pantale. M2o
iz Colmamms áì z

i4Calixtus à 17

is Theresia ^29
isGâs Wi2
17 Lucina SL24
i8Lucas/EVanA>«4 6
Des Königischen Sohn,
i9E2l Ferdina. «^18
20 Wendelin M o
21 Ursula Mi 2
22 Columbus M24
2z Sever. SW M 6

24 Salome Mi 8

25 Crispinus M o
Des Königs Rechnung,

26E22Amandus>Gi2
27 Sabina ' M24
28 Simon IM M 7
29 Narcissus M20
zoTheonestus M z

z i Wolfgang M17

Nidergang 5. Uhr, 46. min.
WNf.KG 4?Ve^ -j< wind

KU^càgter kühl
lHH^ fasse O unlustig
«f? frischen feucht
Matt.9.Tagsl.ii.st.i9.m.
G 6. u. I2.M.N. lIZc/-?

liebkch
4-S-jcHdeml ^ schön^ LinW

endlich 4? ^frisch
wird à trüb

dein Sacy wind

Mat. -s. Tagsl. 1 o.ss zm.
9. u. 12. m. v. trüb

HG ^ «och dunkel

M; U kalt
lUDH ein lofer regen

Schelin wölke«
HK Cî5 A<K wind

'5S Llh? sucht hell
^40h. 4. Tagsl.io.sszz.m.
vT dein Un- O nebel
)4. U. 7. m.v. G rifel

âH^ gluch -)c trüb
HU kalt
HU-hm àA dunkel

u.

H feucht
'd jvi regen

»A'D L in eD
<^^XQwtrl
Mâ 18. Tagst, io.ss8.m-
HG <^-5 unbeständig

7. U. s.m.v. U trüb
»H Y^ber ^ kâ
ZtzT ^0 ^schnee
átz StktS. riftl

46
20
21 Match.
22 Mauritius
2 z Lina, Tecla
Evang. Lucä 17.
24 Rob.
2 s Cleofas
26 Cyprianus
27Cofmus,D.
28 Wenceslaus

29 N'ichSts
zoUrsus Hier»
Meinmonst.
Evang. Matt. 9.

i Aïs Rem.
aLwZi'garius
z Lucretia
4Urancistus
s Conssans
6 Angela
7 Judith

Evang. Lucâ 7.
8 Ai6Amal.
9 Dionisius

loGedeon
11 Burkhard
i2Pantaleon
iz Colmannus
i4Calixtus
Evang. Lucá 14.

î»°r,

i7Lueina
8 Lucas, S».'

19 Ferdinand
20 Wendelin

Jahrmärkte im
îvemmonar.

Adelboden, 7, '
Arau,,-.
Arburg, 15.
Ba«cl,-8.
Bern, ,l.
Bàz,14.
Brugg,4tcZastaz
Buren, 1. rmd 29.
Burgdorf, 2,.
Erlenbach, 14.
Haßli. 2s.
Hutwyt. rr.
Li-chtstall, 1,
Liechtessteig/ i;>
Lucern,».Lüceni29.
Meyenfeld, Müm>

pelgard, Montag
vach Michâli-

Münster im Aergôw
auf Ursula.

Oeich, 17.
Olteu, 2«.
Rapperschwyl, 8.
Rvchendach, 28.
Romout, 4.
Rôtschmuiw, »1.
Sauen, 27.
Schupfen, 7-
Schwarzeoburg, ,0
Schwettz,Zug, is.
Signa», 16.
Solothorn, 2i.
St. Croix 2.
St. Gallen. is.
Stetu am RhetN/2»
Unterseeo, 8
Waldshut, 16.
Wangen, 2;.
Wedtschwyl, 16.
Willifao, i8.
Winterthur, 9-
Wiedltsdach, 28.
Zofingeu, r.
Zweysimmrn, »!.

Haus - und Sauren-Regel. Wie dieser Monat wittert, so soll es auch im Merzen aàhen M
im Herbst das Wetter hell so oriugt es Wind im Winter stbnell. Wann die Eichbäume viel Eichlêu àgw, ,s folget gern «in kalter Winter. So das Laub nicht gern vou den Bäumen fallet., folaet auch
gerne ein kalter Winter, weicher lange anhaktet. Wenn Simon Iudä vorbey, so rückt der Winter Herbey.



Monds-Viertel und Witterung des Weinmonats.
Der Neumond dm 5. um 6. Uhr, 1». m. nachm.

hat lieblichen Oschein, wobev es ei» weuig kühl.
Das erste Viertel, den 1». um 9. Uhr, m.

vorm. bringet dunkele» Himmel und Regen.

Der Vollmond oder Wâdel, de» -0. um 4. Uhr, 7.
m. vorm. ziehet Riftl und Regen nach sich.

Das letste Viertel, den ìZ. um 7. Uhr, 5. w. vorm.
darauf will es kalt werden und Schnee geben.

dm gewöhnlichen Richtplatz geführet; und nachdem sie ge--

geißelt worden, sind sie mit dem Beyl enthauvtet, und haben
also in der Bekenntnis unsers Heilands ihr Marterthum vol-
lmdet. Nachdem haben etliche Gläubige heimlich ihre Leiber
vom Richtplatze weggenommen und an ein bequemen Ort be-

graben. Dieses ist geschehen durch Mitwürkung der Gnade
unsers Herrn Jesu Christi, Anno 164. deme sey Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

St. Felix, Bischofzu Tubiza inAfnca,
gemartet zu Venusio in Apulien, Anno zoz.

ZUls dieKeyser Diocletianus zum achten mal, und Maximia-^ nus zum hebenden mal Bürgermeister waren, ergieng
ein Keyserl. Befehl über den ganzen Römischen Erdenkreis,
und allen Statthaltern und Obrigkeiten in den Landschaften
und Städten ward jeden Orts kund gethan, daß ste die gött-
lichen Bücher von den Händen der Vischöffen und Priester
fordern sollen. Dazumal ward auch eine Abschrift solchen
Befehls in der Stadt Tubiza angeschlagen, den 5. Brachmo-
nat Anno ZOZ. Da befahl der Ämtmann Magnilianus, man
solle die Nettesten des Volks der Christen vor ihn bringen : Es
war aber eben desselben Tags der Bischof Felix gen Carthago
verreiset; Also mußten Aper der Priester, und Gyrus und
Vitalis die Vorleser, erscheinen; zu welchen Magnilianus
der Amtmann sprach : Habt ihr göttliche Bücher Aper ant-
wortete: Ja, wir haben welche Der Amtmann sprach :

Gebet ste her zum Verbrennen. Aper aber antwortete : Un-
ser Bischofhat fie bey steh. Der Amtmann sprach:Wo ist er?
Aper antwortete: Ich weiß nicht! Der Amtmann sprach:
Ihr müsset dann so lange in Arrest bleiben, bisihr dem Land-
Pfleger Anulio Rechenschaft gegeben.

Des folgenden Tags aber kam der Bischof Felix von Car-
thago wieder zurück gen Tubiza. Da befahl der Amtmann

Mag-

von Unterschiedlichkeit der
Geschmäcken.

Von Geschmäcken sag ich so, daß sie
drey gedreyter Gattung:

Drey sind wärmend, kältend drey,
drey thun Mäßigung erstatten.

Jene nenn ich scharf, gesalzen, bit-
ter: selbe herb und rauch

Samt dem sauren : diese heißen
süß, gelind, und Glicht auch.

von Meinsuppe.
Wünscht man einen reinen Zahn und

ein scharfes Aug zu haben,
So gedeyet oftermahl mit der Wein-

supp sich zu laben:
Ueber diese beyde Vortheil leistet

sie noch doppelt Dienst, '

Daß sie mindert oder stopfet, wie
es unser Magen wünscht.

Von Rabbes.
Kabbes stopfet: Kabbesbrey löset,

beydes eingenommen
Kan dem Mastdarm, wenn man ihn

offen wünschte, wohl bekommen.

Ein Stuck tvildprät, wsi zuae-
richt,

Dem Magen jezt viel schadet
nicht:

Du kanst von dir auch lassen
Blut,

Es ist für dein Gesundheit gut.



Verbesserte? Winternwnaê. Planctenstellmig. Alt-Welnm.
Sonnen Aufgan-g 7. Uhr, 6. min. Niedergang 4- Uhr / 54- min.

1 Mer HMmâ
Vom Zinsgroschen /

2

« I
-«16
M 2
Äl?

2

^16

z Theofilus

4 Sigmund
5 Malachias
6 Leonhard

7 Florentin
8 Claudius

Obersten Tochter,
9 SAchTheödor â o

isThadeus àiz
11 Mâ B:sch. â-6
12 Martin, PaSst W 9
izBriccius ^21
14 Friederich Z

is Leopold »»chis
Verwüstung des Tempels,

16
i7àsimir M 9
18 Eugemus M21
19 - Mz
20 Amos Mis
Ai Manä Ovfev M27
22 Cecilia ON W 9

Vom jüngsten Gericht,
2 z 25 Clemens W21
24 Crisostsmns

2s Catharina

26Câàs
27Ieremias
28 Sostencs

29 Saturnin.

4
î?Di6
^29
M12
M26
îâio

Einteilung Christi

zvEi^ä'- ?làà2s

AG regen
Matt. 2 2. Tags l. 9. st- 4 ;. m.
Wer lH h ßch dunkel

erheSt m nebel

G z. u. 4Z.m. v. trüb
KH stimme stürmisch

/^unlustig
Gluck, wind

der leg? feucht
Matt. 9. Tagsl.9.st.24.m.
îKM O unlustig
)9.u. n.M. n. trüb

AG ßch felbà wind

HeHZ Tars G regen
HcKlH ^retr. trüb
4>G und jL regen

DîG Strick, unlustig
Matt.42.Tagsl.9.st't.m.

hell

5-^^in W S-cF, kalt
io.u.4o.m.u.ft'ostig

dich schnee

^ ^ tfretr. nu? kalt
m die Zeit recht briset
O «^«5 schià, schnee

Mat.2?. Tagsl.8.st.si.m.
kalt^ ?in«D A< feucht

^ D M ts dir xalt

9»u. Il.m.n.
àH âS- frost

^ - schnee

»G jeit ralt
Mat.21. Tagsl>8.st.Z4.m.

^

- Abwind

Samsta.
44.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

GHittsz
Montag
Zlnstag

Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

4 à.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

LeKtaq
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

48.

G'à ^ ^
Haust - uud Bauren - Regel. Donverts im Wmtermouat, bedeuts Getreyd g-uug. Wann bat

-üb uhe oder Mhl aon des Baum a säSt, st wird auchnachwärts früh oder largiam Sommer. A>».

^ag« KM- Hettjgi« hau:» die Bauren einen Epaim sus einer Buchen, ist er trocken, so wird ein ka ter

Mr Wmt-r; ist der Spähn naß, wird glriLMs ein nasser Winter. Um Martini, im wachsende»

Kcnd, ,k gut junge Bäume zu versetzen.

21 ttrftl«
Evan.Matt. 2?.
22 ArZColu.
2z Severus

24 Salome
2s Crispinus
26 Amandus

27 Sabina
28 Sà Zà
Evans.Matt. 9.

29 AiINarc.
zv'Theodor
z i Wolfgang
Mulermosat.

1 Aller Heil.
2

z Theofilus

4 Sigmund
Evan.Matt. 22.

sU^Mal.
6Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodor

loThadeus
11 Mart.Bff.

4.

P.
i z Briccius
14 Friedrich
i s Leopold
isOHmar«?
i7Castmir
18 Eugenius
E'-ang.Mat.iZ.
19

Jahrmärkte im
kvintermonal.

Arschi, 4.
Ars», i2.
Ard:rg, 5.
Äuöonne, »5
Badev.aufÄthmar
Bern, 26,
Brrscher, »4.
Besausvn, li.
Ber, ». und »7.
Biet, »ren Doustaz
Biankenbmg, 17.

Burgdorf, 6.
Cossonay, i z.
Cüillv,»ttMitwoch
Erlebach, 18.
Frutigen, »9.
Freyburg, -1.
Herwgenbnchfl n.
Lausanne6.
Landeren, 5.
Laupen, s.
xütry, -7.
Mellingen, -4.
Müden, -s.
Morste, zten Wà
Munster im Acrgöw,

Murten, >?.
Neuenstadtam Bit'

ler-See,
News, Oesch, -7.
Ölten, z
Ober - Haßli, 7.
Petterlingen, «.
Richt^nschwyl, i»>

RlieiNfttdcn, iz.
Roll, -r.
Romainmetier, -ü
Rvmont, zo.
Schaffhaustn, «i.
Sitten,
Surste, z.
Divis,
'atersten,5- und i,.

Wattewyl/ I-.
Welsch. Neuburg,;.
Wiflisdurg, >Z.

Zostngen, 17.



Monds - Viertel und Witterung des Wintermonats.
Der Neumoud / den 4- um Uhr/ 4?. m.vocm.

wachet stürmisches und unwssg s w lie
Das erst. Vi'rtel, den 10 um s.uhr, > -. m. nachm.

bring t R gen und ungestüme Witterung.

Der Vollmond oderWädel, den iz. um <c> U. eo.m.
nachm. ui/bêtWirîte Witterung m'tR s i u. schare.

Das leiste Viertel den -6. um 9. Uhr, r» w. nachm.
erreget rauhe Wiud«,so noch m. hr schaee brt gen.

Mgnilianus, man solte den Bischof Felicem durch einen Ge-
richts-Bedienten herholen; Als derselbe nun kommen/ sprach

Magniltanus zu ihm : Bischof Felix, gib alle Bücher und

Pergamente her, die du hast! Der BischofFelix antwortete:
Ich habe zwar welche / aber ich gebe sie nicht von mir Der
Amtmann sprach : ÄZas die Keyser befohlen habe»/ ge-

het vor deinen Worten ; gib die Bücher her / daß sie mit Feur
verbrannt mögen werden! Der BischofFelix sprach : Es ist,
besser/ daß ich verbrannt werde als die göttlichen Schriften/

"

denn es ist besser Gott gehorchen als den Menschen. Der
Amtmann sprach : Der Keyser ihr Befehl gehet vor dem/
was du sagest. Felix antwortete: Der Befehl meines Herrn
gehet vor Menschen Befehle. Magnilianus sprach zu iyme/
bedenke dich wohl!

Nach dreyen Tagen befahl der Amtmann den Bischof Fell-
cem wieder vor sich zubringe«/ und sprach zu ihm : Hasidn
dich bedacht? Felix sprach: Was ich zuerst gesagt hab, das
sage ich noch, und will es vor dem Landpfleger sagen. Der
Amtmann sprach : Du solt dann hin zum Landpfleger gehen,
und daselbst Rechenschaft geben. Da ist ihm Vincentius Cel-

smus, ein Corporal der StadtTubiza, zugeordnet.
Also verreise te Bischof Felix von Tubiza den 24. Brachmo-

nat, und ist gen Carthago geführet worden ; woselbst er auf
Befehl in den Kerker geleget ward. Nach etlichen Tagen
wurde Felix vor Tage hervorgebracht, und der Landpfleger
sprach zu ihm : Warum wrlst du die unnützen Schriften nicht
hergeben Der Bischof Felix sprach : Ich habe sie zwar, aber
ich gebe sie nicht. Da befahl er, man solle ihn gebunden in
den hintersten Kerker werfen. Nach stchszehen Tagen aber
ist Felix in seinen Banden aus dem Kerker geholet, und dem

Landpffeger Anulio in der vierten Stunde der Nacht vorge-
kellt worden. Anulius sprach zu ihm : Warum wilst du die

unnützen Schriften nicht heraus geben? Felix gab zur Ant-
Wort: Ich gebe sie mcht heraus. Daraufbefahkder Land-

D Pfleger

von vappelen.
Pappeln findt man so genannt, weil

sie dienlich plappen machen,
Denn sie werden beygczehlt stu-hkoe-

fürderlichen Sachen.
Sonderlich so man die Wurzel un-

verdrossen hat geschellt:
Weibern werden ihre Zeiten durch

dieselbe zugestellt.

von der Salbei
Könte vor dem blassen Tod irgendwo

ein Kraut errinney.
So vermein ich diesen Ruhm wurde

die Salbey gewinnen.
Salbey ist ein Salb des Lebens,

stärkt die Nerven und Natur,
Fieber und der Hände zittern flie-

hen ganzlich ibre ^'nr
Sie, Lavendel, Piberqe i hlnssel-

blumen, Rcinsiun, neb n
Brunnkreß, können gute Hält allen

Schlaggetrofne» gebe».

Dem Teib jezt schadet kein Arbeit;
Arzneyen seynd jezt ausser Zeit.
Ein gut Gewürz und milter

wein,
wird dinem Magen dienlich

seyn.



V^deKmr ChrHmonat. Pkanttenstellung. Alt Wmerm.
Sonnen

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

4?.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag

Freytag
Samsta.

50.
GoStM
Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

51.

Montag
Zinstag
Mitwo.
Donstag
Freytag
Samsta.

52.

êàt
Montag
Zinstag
Mitwo.

Aufgang 7. Uhr, 44- min. Niedergang 4- Uhr/ 16. min
1 Eligius
2 Candidus G-2s
zTaverms Mio
4

^ Ä?2s
sSabina ?^iO
sSDeàus pU 2 4
Zeichen des Gerichts,
7E2à Agat.á 8
8MarmE«ps. à»2
9 Joachim 5

ic>Waltherus ZLU8
11 Damasius M o

12 Ottilia M12
iz«vtla, Jost -424
Johannes sendet zuChristo,

14 Chari.M 6

is Abraham Mi8
i6Adelheit M o
i7Lazarns
i8Wunibald M 24
19 Nemesius M 6
20 Achilles ^ W18

22Chirld.^
2z Dagobert ^26
24 Adam, Eva à M9
2s sshristag M 22
26Steybanus à 6
27Johan Evang. à 20

Siméons Weissagung,
28EKindlemtas-D 4
29 Thomas, Bis. -Ki9
zoDêid M 2
z i Silvester Z^i8

K« Nott" kalt
KW spricht: trüb

G 1. u. 44. m. n. wind
Hà. Im bm^yunkel

^ ftost
Nttd O, wind

Luài. Tagêl.8.st. 24.M.
der ^unbeständig

Anfang G trüb
und ^ gelind

o. u. s?, m. n-

KG HinzA Kckalt

das Ende, schuee

^intzê wind
Matt.ii.Tagsl.8.st.i7.n?.
KV O Mensch,4 kalt

ttulustiq
cf? ' l^wind

sein zornig ^ trüb

s.u. z 6. m. n. gelind
Gricht feucht

KG w K rifel
Joh. i.Tagêl. 8. st. I Z m.

U regen
Kürzester Tag trüb

K? kalt^ àL von CU trüb
'SZS -5?^ O wind

9. u. z.m. v. trüb
U V iHH àkk Kcwind
Luca 2. Tagl. 8. st. > 7. m,

KG H-D U hel!^ ^ kalt
c5Sc? ^fchnee

KV ^ weà schnee

2oAmos
21 Mar. Ops.
22 Cecilia
2 z Clemens

24 Crisostom.

25CA"aà
Evan.Matt. 22.

26A2Z Cm.r.
27 Jeremias
28Sostenes
29 Saturnin.
zcAudreas
Chrißmonat.

1 Eligius
2 Candidas

Evan.Matt. 21.
Z Ta
4Varbars
s Sabina
sWwlaus
7 Agatha
8 ' ^ Km.
9 Joachim

Evang. Lncá 21.

ioU2^ch W
11 Damastus
i2Otilia
r Z Là, Jost ttberlîiigcn

Jahrmärkte im
Chriftmonat.

Aelen, 10.
Aren, 17.
Arburg, 8.
Bcx, 2;.
Biel, »6.
Baemgattni »».
Brugg, y.
Chur, auf Thomas
- Alt-Calevdcrs.
Eltach,,.
Hutwyl,
Langevthal,
Lavgnau, iv.
Lenzburg, n.
Lütri,
Milden, ,7.
Neustadt hinter

Chillso, 11.
Nydau, »te Mitw.
Ogevs, 27.
Olle» Montag

nach Maria Em>
pfängnis.

Oröe,erstcMonta«.
Petterlwgen < »1.
Pfirdt, aufNicolai.
Rapvcrschwvl, 17.
Aiychenbach,
Sanen, 6.
Sitte», -.6.IS.2Z,
Surfte, 6.
Thun, 17.
Thonen, 17.

6.

14 Charlotte
i s Abraham
isAdelheit
Evan. Matt. 11.

17 > La.

18 Wunibald
19 Nemesius
2c> Ach.

u?v, 4.
Villiugeu, »2.
Mllmergeu
Waldshnt, 6.
Wmterihur, »8.
Metten, 2. u. 27.
Zwcvstmmcu, der

zweyte Donstag.

Haus - und Daureit-ssegel. Donnctts in diesem Mm^at. so bedeuts viel Regen und Wind, auch

wird der Saamen vom Brenner verderbet. Scheinet ain Christag die Sonne vollkommlich und klar, so

^
bedrutk ein fröllch Iah'. Ists windig an den Werdnachts.Feyttag'v, sollen tie Bäume viel Obst tragen.

« Wann am Cboisttag der Mond wachst; soll es ein guttê Jahr geben ; nimmt der Mond ab, so gibt es gewei»
I niglich ein schlecht Jahr.



Monds-Wcnel und Witterung des.Tpnsnnonats.
Der Neumond, de» z. um i. Uyr, 44. m. nachm

mach l gelîàre aber ungesnnoe witterusg.
Das r'ie Bienei, deir io. um o. Uhr, m.

nachm. vnngtt kaltes und rauhes Gchueewtt.' r,

Der Vollmond oder wädel,den «8. um z.Ilgr,,s m
nacym. ziehet ftuchles w Mr nach sich.

Das /Me VMte!, den -6. um s. Uhr, ,n. Vsrm.
machet dc-in Jahr em kaltes Lad mit o-el Schnee.

Pfleger Anulius, er Me zum Reichs-Hofraht gebracht wer-
den, welches auch den i s. Heumonat geschahe. Der Raht
hieß ihn in Kerker werfen, und mit noch schwerern Ketten ses-

sein. Nach neun Tagen aber gab der Reichsraht Befehl, er
solle über See zum Keyser schiffen.

Dem zu Folge gieng der Bischof Felix mit grossen Ketten
gebunden zu Schiffe, und lag vier Tage lang unten im Raum
des Schiffes unter den Füssen der Pferde, ohne einen Trunk
Wasser.zu bekommen. Er langete also nüchtern im Haven
an, und ist von den Brüdern zu Arigento, heute Gergenti
genant, in Sicilien) mit grossen Cchren empfangen worden.
Von dar kamen sie gen Catanea, Messina und Taormina,
atlwo sie wiederum auf vorige Weise empfangen worden.
Hernach schiffeten sie über die Meerenge von Sicilien nach
Italien, und kamen gen Rulo in der Neapolitanischen Land-
schastLucanien. Hievon reiseten sie genVenusium in Apulien,
am Apenninischen Gebirge gelegen. Daselbst befahl der
Statthalter den Felicem von den Banden zu besreyen, und
sprach zu ihm : Felix, warum wilst du deines Herrn Schrss-
ten nicht heraus geben, oder hast du etwan keilte t Er gab ihm
zur Antwort: Ich habe sie, aber ich gebe sie nicht heraus.
Der Statthalter sprach : Todet Felicem mit dem Schwerte.
Felix antwortete hieraufmitHeller Stimme: Ich danke dir,
mein Herr, der du mich zu befreyen gewürdtget hast

Er war also hin zum Gerichts-Plah geführet(da der Mond
selbst einen blutrothen Schein gab) den zw. Augstmonat.
Und der Bischof Felix hub seine Augen gen Himmel, und
sprach mit Heller Stimme: Gott dir danke ich Sechsund
fünfzig Jahr bin ich in diefcr Welt alt worden ; Meine Jung-
frauschaft habe ich bewahret, das Evangelium gehalten,
Glauben und Wahrheit gelehret. S Herr und Gott Hinlels
und der Erden, Jesu Christe, dir beuge ich meinen Hals
Zum Opfer, der du ewiglich bleibest, und deine die Klarheit

und Herrlichkeit gebühret von Ewigkeit zu Ewigkeit,
AMEN. D 2

Don der Münze.
Krause Münz ,g sich,>e Geld alle

Smiswurm zu vermögen,
Daß beaus dem Leibe ziehn, und

sich dorten nimmer regen.

Dom Aenss.
Senf ist lriià, hitzet auch, kan die

Augen überschwemmen,
Dient dem Hauot zur Reinigung,

pfleget alles Gift zu hemmen.

Don der Raute.
Rauten ist ein edel Krautgcn, wer

sie frisch und roh genießt,
Treibet alle Dunkelheit durch diß

Motel von vm Augen,
Schärffet ihre Strahlen ab. Bey den

Männern kan sie taugen
Lüsternheit und Brunst zu dämpf-

fen: bey den langen Hosen ist
Sie der Zunder zu der Lust : wer die

kleine Cammer-Ràm
Aus dem Wohnort fluchwn will, muß
^ gesoune Rauten haben.

Hall deinenLeib dermalen warm,
Und nimm dem li.bes rVech an

Arm;
Von schlechtem Mein entferne

dich,
Im Essen sey doch mässglich.



Ordentliche Zeit-Rechnung auff d'as Zahr 1755.
voo Anfang der 4. Monarchien : Von Regierung des H. Römischen Reich»

D-- Batylonischm Zahr zz-8à °u-» da« HM Lochàâ Jahr
der Persischen 2292.

Von Regierung des Hauses Bour-
der Griechisch^ dons in Franckreich- >^9

d«R»°.M«°m»Zà Tâfa> -5°7 Z°nSGimgd--Dm Cwfü.>,-n 74z

Sinldtr BêkebrMg dês ersten Chê Von Anfang der Republic Venedig 132°
lichen Käysers Eonstantini Magnl
zum Christlichen Glauben Jahr 1441.
Von Ansang der Röni^ reich«

Schweden 3970. Spannien 391z.
Dännemarck 2525. England »825.
Franckreich izzs./der Saracenen 1164.
Ungarn 11 s 1. Pohlen
Böhmen 663. Preussen

Von Anfang
Des Teutschen Kàyseàms
Mr Mvssowitlschm Resteruns
DerTürckisch-n
D-S Türckischen Kävftrthums/ da sie

Constantinopel eingenommen 202,

75?.
55.

954.
89Q.
455.

Nach dem ersten Schweitzer - Bund 444
Der 17 Niderländischen Provtnzien 18;.
Sinl dem Hertzogthum Savoyen 342.
NachZerstörung derStadtZerusalem 1684
Vonêrbauung derStadtSolsthurn Z882
Von Erbauung der Stadt Rom 2^4
Von Erdauurg der Stadt Zürich z?z8.
Von Erbauung der Stadt Bern 545,
VonErfindunz der knallendenBüchstnz7s.
Nach Stifftung der Hohen Schul zu

Basel« 295
Von Erfindung der Welt nutzbaren

Kunst Buchdruckcrey in Mäyntz. zi5>
Des Papicrmachens in Basel 285.

Von Erfindung ber Nàn Welt 264.

»^Widder/ zu».
MMier/ böß.

M Twilling/ böß.

i ^ hlittinllschen Zeichen.I j à Wang /«ut. ^ z-êStembock / böß./S»,â! IWLiâ ZW«WZà,

Ä / îind feucht; Beherrschet das linÄe Hàr/ ^>ern / î^ber und N?»n^«n

^ ^ Eàn"undVenI.^^^ ^6 àgtficht/ vornehmlich die Mgeo/ Zâhoe/ Hertz/

M^cuàwarm uà Gebnrts-Glieder a» Maso uud Weit.
L ànd /à,^ ^^ro^u- Beherrschet die Gedächtnuß/Ginnen/ Zunge und Sch-enbeiie.

gen/Bauch/à Geburrs.GIieder an Mann und Weib / Kehle / Ma.
?5 Drachtti/cvsfllndn ^^ die?eb«r/ und (neben O) Angesicht und Augen,

», Aspecten / und was ei« Aspect sieve.
^Tmjvnct-o oder Zusammenfugung; Diese» geschiehet wann cm Planet unter demandera flehet/in ârlep Zeichen u»d Grad. Oppositio oder Gegenschein; Dies« oescbiede« wan 2

^

Plansten Per Diametrom cioandcr entgegen gesetztwà^'^^TMîl/'oderSchein. lHàdrat/ oder gevierter Schein.^Sextil/ oder gesechêter Schein. «pog- ist Erdfern Perig, ist Erdnah«.
Die


	Kalender

